Kompetenzbereich Umgang mit Fachwissen

Kompetenz im Umgang mit Fachwissen bedeutet, dass fachliches Wissen im Sinne einer naturwissenschaftlichen Grundbildung zum Erkennen von Zusammenhängen und zur Lösung von Problemen angewendet werden kann. Ergebnisse der Kognitionspsychologie weisen darauf hin, dass dieses nur unzureichend gelingt, wenn Wissen etwa als reine Sammlung gelernter Fakten vorliegt. Solches Wissen ist zwar vorhanden, aber kaum nutzbar, und wird deshalb als „träges Wissen“ bezeichnet.

Flexibel nutzbares naturwissenschaftliches Wissen zeichnet sich durch folgende Eigenschaften aus (in Klammern Bezug zu den übergeordneten Kompetenzen des Kernlehrplans):

· Es sollte sicher und flüssig ohne große Anstrengung abrufbar sein, um die kognitive Belastung bei der Bearbeitung von naturwissenschaftlichen Problemen in Grenzen zu halten. Eine gute Wissensorganisation unterstützt dabei in bestimmten Anforderungssituationen das Erkennen wiederkehrender Muster und erleichtert den Zugriff auf entsprechende Wissensbestände.
Diese Prozesse können innerhalb und außerhalb des Unterrichts durch intelligentes Üben und durch ständiges Aufgreifen von bereits Gelerntem nachhaltig unterstützt werden. 
(UF1 Fakten wiedergeben und erläutern, s. auch UF3 Sachverhalte ordnen und strukturieren)
· Es sollte Gesichtspunkte enthalten, wann, warum und unter welchen Bedingungen bestimmte Konzepte nützlich sein können, bei welchen Problemen und in welchen Kontexten eine Anwendung des Wissens also Sinn macht.
Lernen in Sinn stiftenden Kontexten, Dekontextualisierung und Verallgemeinerung sowie Transfer von Gelerntem auf neue Kontexte sind hierfür besonders nützlich.
(UF2 Konzepte unterscheiden und auswählen, s. auch UF4 Wissen vernetzen)
· Es muss gut strukturiert und organisiert sein. Hier spielen vor allem zentrale naturwissenschaftliche Konzepte, Basiskonzepte als Ankerpunkte und Leitideen sowie übergeordnete Prinzipien und Gesetzmäßigkeiten, um die herum sich einzelne Fakten und Begriffe anordnen lassen, eine wichtige Rolle.
Im Unterricht sollten Bezüge zu übergeordneten Konzepten immer wieder hergestellt und aufgegriffen werden.
(UF3 Sachverhalte ordnen und strukturieren, s. auch UF1 Fakten wiedergeben und erläutern)
· Es muss anpassungsfähig und erweiterbar sein. Das hilft einerseits dabei, flexibel mit neuen Situationen umgehen zu können und ist andererseits Bedingung für lebenslanges, erfolgreiches Lernen.
Es ist sinnvoll, schrittweise Fähigkeiten zum selbstständigen Problemlösen zu entwickeln. Problemsituationen bieten besondere Gelegenheiten, bestehendes Wissen und vorhandene Kompetenzen zu nutzen und zu erweitern.
(UF4 Wissen vernetzen, s. auch UF3 Sachverhalte ordnen und strukturieren)
